Berlin, 18. November. 
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4 An nun allerdinge der Veimuthung Raum, daß 


Abensemceut für Stetten monatlich 50 Pfennige, 


at Trägerlohn 70 Pfeuntge, auf der Bot 


mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Fſennige 


Deutſchlanud. 


Der Provin⸗ 
Hal-Landiag. für Weſtfalen wird vorausſichtlich zum 
4. Dezember berufen werden. 

Zur Statiſtik des deutſchen Reiches, heraus ⸗ 
gegeben vom Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt, iſt jetzt 
der „Waarenverkehr des heutigen Zollgebiets mit 
dem Auslande im Jahre 1880, 2. Theil, 1. und 
2. Abſchnitt“, erſchienen. Der erſte Theil euthlelt 
den Warenverkehr der einzelnen Waerengattungen, 
ſowie Beredlungsverkehr, der vorliegende 2. Theil 
"enthält in Abtheilung 1 den Waarenverkehr nach 
den Lündern der Herkunft bezw. Beſtimmung und 
nach den Grenzſtrecken des Eingangs und Aus- 
gange. Die zweite unter der Preſſe befindliche 
Abtheilung wird den Sceverkehr in den wichtige 
ten Seehafenplätzen des Zollgebiets und in ven 
e behandeln. Um Anhaltepunkte zur 
„Beurtheilung des Werthes des Waarenverkehrs mit 
‚ben elozelnen Herkunfts- bezw. Veßimmunge ländern 
zu gewinnen, find den in dem erſten Abſchnitt des 
vorliegenden Bandes enthaltenen Ueberſichten des 
Warenverkehrs nach den einzelnen Läudern ber 
Herkunft bezw. Beſtimwung Werthsberechnungen 
beigefügt. Denfelben haben indep nicht für die 
einzelnen Länder geſenderte Werthſchäungen zum 
Grunde geiegt werden können, man war vlelmehr 
auf die zur Briechnung des Werthe der geſamm⸗ 
ten Ein far und Aue fuhr des deutſchen Zollgebletes 

Maier ermittelten Elnhelte pyeiſe der elnzel · 
Jem Wactengattungen angewieſen. Die Anwen⸗ 
dung dieser für ale Bezuge⸗ und Adjapländer 
gleichen Werthtart führt bei den lekalen Preis- 
chwankungen und der qualitativen Verſchtedenhelt 
HR den einzelnen Ländern gehandelten Waare 
wendig zu manufgfach unſicheren Rechnungs⸗ 
Ergebniſſen. Immerhin werden dieſe Werths ermit ⸗ 
' int gen, wenn auch nicht bei den einzelnen Waa⸗ 
renaittkein, fo . ein annh- 
ber 6 10 dee Werihes des Waarenver⸗ 

ehre mit jedem einzelnen Lande geben. 


* 


PL m ” 
ER Berlin, Is November. Die „N. A. 3 
* reibt: Wir leſen in verſchledeven Blättern, ſo⸗ 

wohl liberalen als konſervattven. Mitthetlun gen, ole 
eb zwiſchen Sr. Majeſtät dem Kalſer und dem 
Reichskanzler irgend welche Differenzen Seftanden 
batten, welche erſt durch wiederholte Vos träge ke⸗ 
„gie worden wären. ODieſe Nachrichten find 
N uchweg aus der Luft gegriffen. Metnunge ver⸗ 
ſchiedenhetten haben weder in der Vergangenheit, 
noch in der Gegenwart deſtanden. Der Grgen⸗ 
‚Fand der Berathungen war ein ganz natürlicher 
und ſelbſtoerſtändlicher. Der Kalſer hat mit dem 
Reichskanzler erwogen, melde Stellung angeſichts 
des auffälligen Wahlergebniſſes einzunehmen fein 

Web, und dieſe Erwägung bat Seine Mafeſtät zu 
dun Peſchlnſſe geführt, vie Oppoftlon aufsuforberm, 
daß ſie dich nicht mehr nur negattv, sondern auch 
dose an der Leitung der Geſchäfte Beipeifige. 
e wird ſich bei dieſem Vorſuche zeigen, ob das 
Waßlergebnß der Aus bruck einer beſtimmten Ab⸗ 

neigung des Volkes gegen die Soziale Reform iR, 
A welcher ſich der Kaiſer fon in verſchledenen 

Aron reden, namentlich in der vom Februar dieſes 
(Dahres, Hefamnt ber. Beſtett in der That rine 
BUCH Abneigung, und zwar bewußt und dautrad, 

dürften a Erachtens nach dem Grund atze 
deneficia non obtruduntur welter Schritte auf 
diefen Gedlett unterbleben. 
„Der gleiche Erwägung findet auf den Ge⸗ 
biete der Zoll- und Steuergeſepgebung Rat. Der 


Kalſer hat im Grunde genommen kein eigentliches 


gehobenes Interefſe 
e Frenzel, | 
Steuern. Wenn die Mehrheit der Bevölkerung 
venleht, die unabwile baren Staatslaſten direkt 
aufzubringen, fo werden für die nächſten Bedluf⸗ 
fälle Steigerung ber Einkommen, Klaſſen · und 
Dewerbeſtenern ebenſo gut wir dle Beſtenerung des 
Tabete mit oder ohne Monepol in Vorſchlag ge⸗ 
In werden können, und wenn die Blvölkerung 


an de: Frage von Schußzoll 
von direkten oder indirekten 


ich ihre Wähler zu erkennen giebt, daß fe 
9 ud überzeugt iſt, bei dem Frethandels ſyſtem 
von 1865-1877 beſſe geſtanden zu haben, wle 

ton dem heutigen Schuße inlänrifcer Prodaf- 
I... 19 wird der Kaiſer und ſeine Reglerung je⸗ 
85 Naß von Handelofreldeit ebenſo gut ertragen 

en, wie die Nation. Die jüngſten Wahlen 


Undliche Bevölkerung und die Arbeiter, welche 
fortſchrttiutche Kandidaten geſtimmt haben, kel⸗ 


‘ 


vierteljährlich 2 Murk, 


nen Zollſchutz, keine Minderung der direkten 
Steuern und Gemeindelaſten und keine ſozialen 
Reformen haben wollen, denn bie Oppofition baer 


mann bekannte Signatur des Fortſchritts und der 
Sezeſſioniſten, welche durch die Neuwahlen einen 
fo unerwarteten Zuwachs erhielten. Der Fre 
dandel lieferte die Fahne, unter welchtr die Se⸗ 
zeſſtoniſten das nationale Lager verließen, zu deren 
Fabne alſo bei den füngſten Wahlen die Wähler von 
105 Reichstage abgeordneten geſchworen. Wir wer⸗ 
den abwarten müſſen, mie in den Abſtimmungen 
ſich die Ziffern weiter grupptren, um darnach un⸗ 
ſere wirtyſchaftliche Zukunft beurthetlen zu können. 

— Von einem Diner beim Reichskanzler, 
welches am Mittwoch ſtattgefunden hat, giebt eine 
offenbar fruilletoniſtiſch geſchulte Feder in der „K 
3.“ folgende Erzählung: 

Der Reiche kanzler ging ohne Umſchwelfe un⸗ 
mittelbar auf die Fragen ein, die jetzt alle Gemü⸗ 
ther bewegen, und äußerte, er könne ſich nicht dazu 
entſchließen, den Kaiſer zu verlaſſen oder gar im 
Zorne zu ſchetden; aber fo einfach, wie man ſtin 
Verbleiben im Amte binzuſtellen beliebte, liege die 
Sache doch nicht. Es ſel freilich recht bequem, 
wenn man beſtandig wiederhole, er werde ſchon 
blelben; denn es ſet ja richtig, daß das für das 
Ausland und auch im Innern, z. B für den Ver⸗ 
kedr mit den Kalſer, ſeine Wichtigertt hade; aber 
dann dürfe er doch wohl eine heſſete Behandlung 
erwarten, auf die er mehr ſeze, als auf guten 
Lohn. Man könne doch nicht von ihm verlangen, 
daß er das, was er für unrichtig und ſchädlich 
halte, für feine Gegner in Ordnung beinge und 
erledige, daß er ſich einfach zum gebb ſamen Die⸗ 
ner der anderen Fraktlonen mache. Bel den Wi⸗ 
derſtaude aber, auf den feine Politik in neueſter 
Zelt geſtoßen ſei, bei der Feindſeligkelt, mit der 
ihn ſogar die amtlichen Blätter verbündeter kleiner 
Regierungen während der letzten Wahlen bekämpft 
hätten, müſſe er, wenn er auf dem von ihm clu⸗ 
geschlagenen Wege fortſchreite, einen Konflikt befürch · 
ten, und dem wolle er nach Kräften vorbeugen. Er 
wolle alſo einmal ſehen, ob andere Männer, die ſich 
des öffentlichen Vertrauens, wie es die letzten 
Wahlen bekundet Haben, in höherem Maße er⸗ 
ſreuen, «0 geschickter anfangen und günſtigere Er⸗ 
gebniſſe erſtlen würden, als er. An welche Par⸗ 
teien er zu dleſem Behufe heranzutreten habe, jet 
ihm durch den Ausfall der Wahlen vorgezelchntt. 
Es würde ſich alfo nur darum handeln, od er im 
Zentrum oder in der Liberalen Partei wichtige 
leittude Perſönlich keten finden würde, welche ein 
Programm aufſtellen könnten, dem der Katſer feine 
Zustimmung zu geben vermochte und das fie im 
neuen Reichstage durchzuſe zen ſich zutrauen wür⸗ 
den. Dieſen glücklicheren Händen würde er dann 
die Leltung der Geſchäfte übergeben, während er 
ſich darauf beſchränken würde, die guten Be⸗ 
ziehungen zum Auslande aufrecht zu erhalten. 
Wenn er alſo auch von feinem verfaffungsmäßtgen 
Richte, zu jeder Zeit feinen. Abſchied nehmen zu 
büsfen, aus Ergebenhteit für feinen kat erlichen 
Herrn nicht Gebrauch machen wolle, jo werde er 
nunmehr dahin wirken, daß ein wirklicher Siell- 
vertreter, ein Vizekanzler, für den er beim Reichs⸗ 
tage ein Gehalt von 60,000 M. fordern werde, 
an ſrintr Statt in die Leitung der Geſchafte rin- 
tete. Er ſelbſt werde ſich ale dann auf fein 
„Alteniheil“ zurüchztehrn. Einem feiner Verehrer, 
der einige gutgemeinte Worte äußerte, er ſehe die 
Dinge vielleicht zu ſchwarz an, die Wahlen ſelen 
ta niemals ein ganz getreuer Ausdruck des Bolks⸗ 
willens, die ſtarken Minderheiten hielten feſt zu 
die Regierungspoliik, 66. werde vielleicht Alles 
bald anders, beſſer werden u f. w., nigegnete des 
Jürſt freundlich lächelnd, bas Selen allaidiage 


Wayprbeiten, die er ſeit dem Jahre 1845 kennt, 


aber dteſe vermöchten ihn doch nicht zu elner an⸗ 
deren Auffaſſung der gegenwärtigen Berhältniffe zu 
beſttmmen. Als ſich ber bateriſche Geſandte von 
Lerchenfeld verabſchtedete, ſagte ihm der Relchs⸗ 
kantler: „Bereiten Sie alſo Ihren Landsmann 
Fran kenſtein darauf vor, daß ich demnächſt in Un ⸗ 
terhandlungen mit ihm treten werde.“ 


Provinziellet. 


Stettin, 19. November. Der Borftand des 
Peſtalozzi⸗Verelns der Provinz Pommern erſucht 
uns mitzuthellen, daß die Loofe für die von ihm 


Sonnabend, den 19. November 1881. 


Se 
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gegeben werden und in den im Jnſeratenthelle be | Landgerichts deshalb wegen Diebſtahls reſp. ver ſuch⸗ 
konnt gegebenen Geſchäften käuflich zu haben And. ten Diebſtahls zu verantworten u. wurde mit Rüd- 
Der Hauptgewinn, ein werthvolles Pianino aus der ſicht auf ihre Borfirafen zu 2 Jabr Zuchthaus, 
dieſen Komplex von Maßregeln bildet die Irdet⸗ Hoſpianofabrik von G. Wolkenhauer in Stettin Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Poligei 


kann ſchon in den nächſten Tagen in den üblichen vrrurtheilt, 


Geſchäſte tunden im Magazin des Herrn Kommiſ⸗ 
ſtons⸗Rath Wolkenhauer beſichtigt werden Der 
Bertin, welcher auch bil der Auswahl der übrigen 
Verlooſungsgegenſtände bemüht fein wird, den Wän- 
ſchen des Publikums Rechnung zu tragen, glaubt 
bet dem billigen Preiſe der Looſe a 50 Pfg. mit 
Beſtimmtheit auf reichlichen Abſatz rechnen zu 
dürfen. 

— Es find wiedezholt Zweifel entſtanden, in 
welcher Weiſe Einttagungen über das Ableben un- 
getaufter Kinder in die Sterberegtſter zu bewolrken 
find. Diefer Gegenſtand wird feine Regelung nicht 
füglich unter Zugrundelegung irgend welcher par⸗ 
tikularrechtlicher Vorſchriften finden können, welche 
ſich auf die Frage beztehen, in welcher Religion ein 
otrſtorbenes Kind zu erziehen geweſen ſeln würde 
Die Standesbeamten ſind nicht dazu berufen, übte 
die Zweifel zu befinden, die herüber im einzelnen 
Jalle leicht eutſtehen können. Der Regel nach, 
nud wenn nickt ganz beſondere Gründe vorliegen, 
um an der Richtigkeit der Anzeige zu zweifeln, 
wird der Standesbeamte die Etatragung der De: 
gon verſtorbener Kinder, wie Erwachſener, vach 
den Angaben dee Anzeigen den zu bewirken haben, 
unter Umſtänden alſo aach dahin, daß der Ver⸗ 
Vor beue keiner oder noch keiner Rellglone gemein ⸗ 


galt aagehoͤrt habe. Wird die Anzeig: aber aus“ 8 
drücklich dadin eeſtattet, odte ergiebt die ausnahme ⸗ſich die unverchel. Marie Fick aus Woltin, welche 


weiſe ger e e de daß des ſich ta ber 1 idarmenanſt 


derftordene Kind ch licher Eten umgetauft ver⸗ 
ſtorben fet, fo wird in ähnlicher Weiſe zu ver ſah ⸗ 
ren fein, wie wenn aus anderen Gründen (4. B. 
weil die geſammten Berhältniſſe des Berſtordenen 
unbekannt waren) die Mögllchkeit einer Ausfüllung 
der betreffenden Stelle des Vordrucks überhaupt 
ulcht gegeben iſt. Es wird ſich alsdann aber 
empfehlen, bei Durchſtrrichung des offenen Rau mts 
vor dem Worte „Religton“ darch eisen Zuſatz am 
Schluſſe der Eintragung, etwa dahla: „verſtorben 
fit, und zwar ungetauft“, den Grund der Durch- 
ſtreichung bemerklich zu machen. 

— Der Schlvelbeiner Judenkrawall Prozeß 
beginnt Montag, den 21. d. M. vor dem Schwur⸗ 
gericht zu Köolln und wird die ganze Woche in 
Anſpruch nehmen, es ſind 29 Angeklagte und 105 
Zeugen zu vernehmen. — Es werden 14 OGe⸗ 
ſchworent ausgelooſt werden, wovon zwel als 
Erſaß-Geſchworene und vierzehn Verthemdiger fun⸗ 
giren Dtleſe ſowohl, als auch die ausgelooſten 
Geſchworener, Zeugen und Angeklagte müſſen den 
ganzen Verhandlungen ununterbrochen bis zu Ende 
betwohnen. — Der Neunſtettiner Straßenunfugs⸗ 
Prozeß wird die, diesjährigen Schwurgerichte⸗ 
Sitzungen wahrſchlsalich beſchließen; der 2. und 
3. Dezember find hlerzu in Ausſicht genommen; 
ts haben ſich in dieſem Prozeß 8 Angeklagte zu 
vertheidigen, und werden 58 Zeugen vorgeladen 
werden. Die Geſchwortnen haben ſich behufs Ab⸗ 
löfung an den Juſtizminiſter gewandt, haben aber 
wenig Ausſicht auf Erfolg. 

— In einer Kellerwohnung des Hauſes Reue 
Wallſtraße 4 wat am 23. April d. J. der Maurer- 
geſelle Lindemann hinter einem Bettſchirm mit dem 
Anklelden beſchäftigt, als plötzlich die Thür auf⸗ 
ging und eine fremde Frau eintrat, grüßte und als 
tyr leine Antwort wurde, begab ſie ſich in das an⸗ 
ſtoß ende Zleuner und öffnete einen Schrank. Als ſie 
denſelben du chſuchen wollte, ſprang Lindemann vor 
und arf die Frage deſſelben, was ſie in dem 
Schrank beginne, antwortete ſie, ſie ſuche 
eine Schuß wacherfrau Hartwig. Dleſer Ausrede 
gute L. keinen Glauben, er ſchloß vielmehr die 
Thür ab und ging fort, um Polizet zu holen. 
Stine Abweſerheit benußte die Frau, um durch eln 
Senſter zu entfliehen und nach dem Haufe Friedrich. 
ſtraße 9 zu flüchten. Dort verſteck s fie ſich in der 
Kitirode, nochdem fie vorher in die Müllgrube 
einen Beltdeſug geworfen halte. Sie wurde ſedoch 
entdeckt und nach dem Poltzei Bureau gebar, 0 
ihre Perſöyllchkeit als die der brreits 5 mal wegen 
Diedſtahls vorbeſtraften verehelichten Tiſchlergeſelle 
Wilhelmine Marie Kerſtan, geb. Köhn, fei 
geſtellt, auch wurden in Ihrem Schuh veiſteckt 70 
M. dorgefunden, über deren Erwerb fe die un⸗ 
glaubwürdigſten Angaben machte. Dieſelbe hatte 


veranftaltete Lotterie in den nächſten Tagen aus- ſich in der heutigen Sitzung der Strafkammer des 


N eee 


auch ihre ſoſortige Jeſtnahme beſchloſſen. 

Der Schlächter melſter Rupnow hierſelbſt lie⸗ 
fert das ausgeſchmolzene Talg, für welchts er 
ſelbſt keine Verwendung hat, an die Fabrik von 
Schindler & Mützell. Die Ablieferung geſchieht 
in ber Weiſe, daß das Talg an den Stedemeiſter 
übergeben wird, derſelbe einen Abnahmeſchein mit 
Angabe des Gewichts übergiebt, welcher dann im 
Komtoir präſentirt wird. Im vorigen Jahre hatte 
der bel Herrn Rupnow angeſtellte Lehrling Guſtar 
Emil Mali ſch aus Grabow die Abtragung des 
Talges meiſt zu beſorgen. Derſelbe verſchaffte Ah 
dadurch eine nicht unbedeutende Nebeneinnahme, 
daß er die von der Irma Schindler 4 Müßell 
ihm übergebenen Abnahmeſchtine fortwarf und da⸗ 
für audere mit geringeren Gewicht⸗ und Preis⸗ 
notttungen ſelbſt an fertigte und an feinen Meifter 
übergab. Den Ueberſchuß Rıdte er dann in feine 
Taſche und verjubelte das Geld mit einem Lehr- 
ſollegen. Deshalb hatte ſich M. heute wegen Unter⸗ 
jsiagung und Urkundenfälſchung zu verantworten 
und konnen ihm 3 Fälle drrartiger ſtroſbarer 
Handlungen nachgewleſen werden. Es trifft ihn 
des halb cine Gefangnißſtraſe von 6 Wochen. 

Die Perſonen, melde in den Landarmenanſtalten 
unttegeb acht werben, laſſen kein Mittel unverſucht, 
um jo bald wie möglich die Freiheit wieder zu ge⸗ 
wirnen. Dieſem Umſtand iſt es zu danken, daß 


iu einem ( daß zweler 1 Verbrechen 
herbellteß. Dteſelbe diente im Jabre 1878 in 
Garden bei dem Koſſäth Genf, derſelbe züchtigtt 
fie eines Tages und deshalb zündete die F. ihm 
am 1. März eine Scheune an, welche vollſtändig 
niederbranute und wobel auch 16 Schafe und 4 
Schweine umlamen. Demnächſt trat die F. bei 
dem Eigentümer Rieck in Bremerhelde in Dienſt, 
dort wurde fie bald wieder wegen einer unzüchtigen 
Handlung entlaſſen und auch bier führte ſie eine 
höchſt gemeine Rache aus, indem ſie am 16. Ja- 
nuar 1876 einen Totſſchuppen ihres Dienſtherrn 
in Brand ſtedte. Heute wiederholte, ſie ihr We⸗ 
ſtändalß und wurde deshald zu 4 Jahren Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. 

— Geſtern Nachmittag ſtürzte der Verbin- 
dungeſtraße 3 wohnhafte Arbeiter Ludwig Lange 
auf dem Hofe des Fabrikbeſitzers Zander, Pomme⸗ 
rens dorſerſtr. 21 in einen Brunnen und erlitt da- 
durch einen Aippenbruch und eine Gehtrnerſchütte⸗ 
rung, in Folge deren er nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſt gebracht wurdt, wo er bald verſtarb. 

— Der Poſt⸗Dampfer „Titauta“ IM mit 8 
Paſſagitzen in Stettin von Kopenhagen am Donners⸗ 
tag früh eingetroffen und mit 12 Baflagieren am 
Sonnabend Mittags nach Kopenhagen zurück 
gegangen. & 

— Der Stettiner Lloyd Dampfer „Kütte“ if 


geſtern Morgen, Freitag, den 18. d. Mie, mit 


voller Ladung, die einen Werth von über 2 Mil- 
lionen Mark repräfentise, von Newpork nach Stet⸗ 
tin in See gegangen. ; sb 
— Ein intereffantes’ Denkſtüd längſt vergan- 
gener Zeiten beherbergt die Hiefige königliche Straf- 
und Beſſerungs⸗Auſtalt en Naugerd in Heſtalt 
einer gußeiſernen Taß uns dem Jahre 1560. 


Die Naagarder Cyron jants In den fünfziger 
Jahren wurde beim Ar, Bauſchutt in 
der Strafanſtalt hier Tafel zu Tage 


gefördert, den ſald nom in Urtbellsſptuch darſtel⸗ 
lend.“ Auf Gngd dieſer Angabe wurde unn von 
einiger Zeit don einem bieſigen Herrn Nach ſuch ung 
nach der feit jener Zeit wieder verſchwundenen Ta⸗ 
fel gehalten und fand ih dieſelbt richtig wieder 
iu der Anſtaltsſchmiede vor. Leider war fe in 
zwei Stücke zerſchlagen, die jedoch vollkommen an⸗ 
einander paßten, es fehlte. aur tin handgroßts, 
dreisciges Stück am eren Rande. Einiges über 
dieſen Fund dürfte ſiehn von Jutereſſe fein und 
vielleicht geben dieſe Zu Anlaß, daß ſich der 
Verein für pommerſche Geſchichte und Alterthume⸗ 
kunde das „Zeugniß früherer Kunſtfertigkelt“ ein- 
mal näher anfſett und wöglicherweiſe erwirbt. Die 
ganze Länge der Tafel beträgt 1,59 Met., davon 
1,00 Met. auf die eine, 0,59 Met. auf die an- 
dere bedentend beſſer erhaltene Hälfte; die Höhe If 
gemeſſen mit 0,70 Met., die Stärke der Tafel an 
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der Bruchſtelle mit 0,25 bis 0,30 M. Auf der 
Mitte der Platte feber wir den König Solomo 
auf einem Throuſeſſel, zu dem acht Stufen binauf 
führen. Der König hält das Scepter in der Lin⸗ 
ken, die Rechte rubt auf dem Schooß, zu jeinen 
Füßen finden wir zwei ſitzende Löwen. Auf der 
unterſten Thronſtufe liegt das todte Kind (vergl. 
die Erzählung der Bibel 1. Kön. 2). Vor dem 
Throne links in einer Gruppe ein Krlegeknecht und 
iwei Frauen, davon die eine kniend, in einer an ⸗ 
deren Gruppe drei Männer, hinter denen ſich 
die Umriſſe eines die ganze Höhe der Tafel ein 
nehmenden Gebäudes erkennen laſſen. Unten 
techts vor dem Thron erblicken wir wieder 
zwei Gruppen, in der einen abfeits ſtehenden fin⸗ 
den wir einen Kriegsknecht, zwei Männer und eine 
Fran; den Thronſtufen zunächſt ſteht die zwelte 
Gruppe, in ihr eln Kriegsknecht, das lebende Kind 
in der einen, das Schwert in der anderen Hand 
Boliend, ferner zwei Geſtalten, die ſich, da die 
Tafel hier gebrochen, nicht recht deuten laſſen Am 
unteren Rande der Tafel iſt das Jahr der Anfer⸗ 
tigung, 1560, angegeben. Die O iſt mit dem 
fehlenden kleinen Stück verloren gegangen, die 
Chronik giebt dieſes Datum an, auch will fi ein 
älterer Einwohner der Stadt der Tafel noch er- 
Innern und iſt fie nach ſeiner Angabe einſt muth- 
willig zertrümmert worden. Welche Bewandtniß 
es unn mit dieſem Kunſtwerk hat, darüber läßt 
aich die Chronik alſo aus: Graf Ludwig III. 
ließ im Jahre 1560 einen Aus ban feines Schloſſes 
Naugard vornehmen und iſt die Annahme wohl 
möglich, daß dieſe Tafel entweder über dem Haupt⸗ 
eingang des Schloſſes ſelbſt oder über dem Ein- 
gang zum gräflichen Gerichtsnimmer angebracht 
geweſen. — Geſtern verſuchte wiederum ein wan⸗ 
dernder Müllergeſelle mit gefälſchten Papieren ſich 
von dem Verein gegen Bettelei die übliche Unter⸗ 
ſtüß ung zu erſchwindeln, er erhielt für dieſen Ber- 


lad) drei Tage Gefängniß. 


— Einer dem „Rüg. Kreis- und Anzeige⸗ 
Matt“ zugegangenen Mittheilung nach beabſichtigt 
Se. K. K. Hohelt der Kronprinz, ſich ebenfalls in 
Saßniß anzubauen. 

6 Brenkenhofswalde bei Karolinenhorſt, 
16. November. In Barenbruch bei Karolinenhorſt 
wurde am Sonntag, den 13. November, ein ziem⸗ 
lich eigenartiges Feſt gefeiert. Das alte Schul- 
baus daſelbſt, in welchem fi zugleich ein Bet⸗ 
baus befand, war feinen Zwecken nicht mehr ent⸗ 
ſprechend und wurde deshalb über Sommer ein 
neues Gebäude errichtet. In Hinſicht des >|, 
Meilen weiten Weges zur nächſten Kirche trug die 
Gemeinde der hohen Behörde den Wunſch vor, 
daß das neue Schulhaus wieder mit einer ſolchen 
Kapelle verſehen werde, welcher Bitte denn auch 
von der königl. Regierung in ſehr wohlwollender 
Weiſe Grhör geſchenkt wurde. An einem Ende 
des neu erbauten Schulhauſes ragt ſtattlich das 
freundliche Kirchlein empor, oben mit einem Kreuz 
und einer helltönenden Glocke geziert. Während 
die Kapelle am alten Schulhauſe äußerſt primitiv 


ausgeſtattet war, ſieht man in dem neuen Bet⸗ 


dauſe, daß Behörde und Gemeinde Alles gethan, 
um dleſen Raum freundlich und einladend zu ge- 
Balten. Einen ſchoͤnen Eindruck machte das In ⸗ 


nete dieſes Gebäudes beſonders am Sonntag, wo 


die Einweihung ſtattfand. Man hatte ſich eifrigſt 
bemüht, Alles herbetzuſchaffen, was man der 
Pflanzenwelt noch hatte abringen können, um bas- 
ſelbe feſtlich zu ſchmücken. Troß des ſchlechten 

ers waren ſelbſt aus anderen Dörfern viele 
Gäſte erſchienen, um Zeuge dieſer doppelten Feſt⸗ 


> feier zu fein. — Nachdem die leßten Töne des 


Liedes „Alle Welt, was lebt und ſchwebt ec.“ 
verhallt waren, verlas Herr Paſtor Büttner aus 
Belkow, der die Einweihungsfeier vollzog, vor dem 
Altar ſtehend, die Geſchichte von der Tempelweihe 
Salomo's. Darauf ertönte, aus recht bewegtem 
Herzen kommend, das Lied „Lobe den Herrn“, 
worauf berjeibe Paſtor eine kernige und recht er ⸗ 
greifende Predigt hielt. An dieſelbe knüpfte er 
den eigentlichen Weiheakt und drückte im Namen 
der Gemeinde beſonders der hohen Behörde und 
Allen, die ſich um den Bau verdient gemacht, 
feinen Dank aus. Als der Paſtor mit jo herz⸗ 
lichen Worten das Gebäude als eine Stätte des 
Irtedens ſchilderte und daran die Bitte ſchloß, 
daß doch heute und an dieſem Orte doch alle 
Felndſchaft, welche zwiſchen einer nicht unerheb⸗ 
lichen Anzahl von Einwohnern daſelbſt herrſcht, 
verſchwinden möchte, da konnte man in manchem 
Auge eine Thräne edler Rührung erblicken. Das 
Led „Nun danket alle Gott“ bildete den Abſchluß 
des erſten und bedeutendſten Theiles der Feier. — 
Run ging es in die geſchmückte Schule, woſelbſt 
der dort ſchon bald ein Bierteljahrhundert amti- 
rende Lehrer und Küſter mit der versammelten 
Schülerzahl zunächſt ein mehrſtimmiges, der Feier 
eutſprechendes Lied fang. Der Lokalſchulinſpektor, 
Herr Paſtor Büttner, richtete ſodann einige Worte 
an die Schüler und Schulvorſteher, beglückwünſchte 
den bewährten, alternden Lehrer und übergab auch 
dieſe Stätte dem öffentlichen Gebrauch. — Eben⸗ 
daſelbſt brannte heute, Mittwoch, Morgens 5 Uhr, 
Schenne und Stall des Etabliſſements beſihers 
Dunkel ab. Der Schade iſt nicht unbedeutend, 
da viel Getreide, aus gedroſchen wie auch in Bar- 
den, ein Raub der Flammen wurde. Auch ſollen 
einige Schafe verbrannt fein. Der Hterd des 
Feuers war in einem Stalle der Scheune, in wel- 
chem der Knecht mit der Laterne nicht vorſichtig 
ginas umgegangen if. Die benachbarten Ort 
schotten waren mit Feuerſprißen zur Stelle und 
kann «6 deren Thätigkeit wohl verdankt werden, 
daß das Wohnhaus und noch ein anderer Stall 
bewahrt blieben. Die Jeuerſpritze aus Karolinen⸗ 
borſt, deren erſte Reife und Arbeit dieſe war, war 


Wee 


baieriſche Löwen aus Bronze Wacht. 


nächſt der Ortsſprttze om erſten bei der Brand- fübrt der Weg über breite Marmorfredpen erſt zur gekocht und gerührt, läßt man fe etwas er 
Rate und kaun ſich aiſo zur üblichen eiſten Gilde | großen Fontame, an der walten Linde vorbei, kalten 

wache dem wunderprächtigen Orte den Namen ge- 
Geſtern Nachuſtlag ! geben. 


prämie gratuliren. 
Pyritz, 17. November. 
predigte in der bieſigen St. Maurltten-Kirche Herr 


5 


Das Schloß ſelsſt, bekanntlich nach dem 


Hofprediger Stöcker aus Berlin über die Berliner i Mufler des von Berſailles gebaut, if in ſeinen 


Stadtwiſſton und gewann derſelben bierorte viele 
Freunde. Die große Kirche war vollſtändig beſetzt 
und konnten Viele einen Sitzplatz nicht finden, 
troßdem zahlreiche Stühle berbeigeſchafft waren; 
ſelbſt unſere Nachbarſtädte Bahn, Bernſtein, Ber⸗ 
Inden, Lippehne und Soldin hatten ihr Konlin⸗ 
gent geſtellt. Die Kollekte an den Kirchenthüren 
ergab 385 Mark. Um 5 Ühe war alsdann 
in der Aula des Wymnaſtums Vereins⸗Berſamm⸗ 
lung, wo zahlreiche Mitglteder⸗Anmeldungen er- 
folgten 


Kuufi und Literatur. 

(Meyers Fachlexika.) Lexikon der allge 
meinen Weltgeſchichte von Dr K. Hermann. 
736 Oktav Seiten. Bibliographiſches Inſtitut in 
Leipzig 1882. 

Die Meperſche Sammlung praktiſcher Nach⸗ 
ſchlagebücher erſtreckt ſich auch auf Fächer, welche 
man in dieſer Form behandelt zu ſehen noch nicht 
gewohnt iſt, z. B. die politiſche Geſchichte, von 
welcher ſich zwel Bände, das „Alterthum“ und 
jetzt eine „allgemeine“ Geſchichte und ein dritter 
Band, „deutſche“ Geſchichte, noch angezeigt ſteht. 
Dieſe Theilung des Stoffs motivirt der Heraus⸗ 
geber mit der Unipunlichkeit das Ganze in jo be⸗ 
friedigender Ausführlichkeit, wie fie von der antiken 
und vaterländiſchen Geſchichte in Anſpruch genom⸗ 
men wird, in einen Band zu faſſen. Auch mußte 
die kiitiſche Beherrſchung des Stoffs auf jo engem 
Raum Speztalgelehrten, wie Peter und Broſten zu⸗ 
fallen, während der vorliegende allgemeine Theil 
mehr den ergänzenden und verbindenden Rahmen 
für jene abgiebt. Daß in letzterm die neuere Ge⸗ 
ſchichte breitern Raum einnimmt, iſt eine Kongejfion 
an den praktiſchen Gebrauch. 

Die in dieſen drei Bänden beliebte Form iſt 
ſelbſtverſtändlich nicht diejenige, nach welcher die 
Schule Geſchichte lehrt, aber fie iſt die richtige, 
um verblaßte Schulerinnerungen außzufriſchen, wenn 
ſie im Drängen und Treiben des täglichen Lebens 
angtrufen werden. 

Das „Lexikon der allgemeinen Weltgeſchichte“ 
ſei mithin beſtens empfohlen. 12921 

„Heymann's Termin⸗Kalender“ für das 
Jahr 1882 find forben in zwei Ausgaben: a) für 
die Juſtizbeamten in Preußen, Mecklenburg, den 
Thüringiſchen Staaten, Braunſchweig, Waldeck, 
Lippe und den Hanſeſtädten; b) für die deutſchen 
Rechts anwalte, Notare und Gerichtsvollzieher er- 
ſchienen. Dieſelben enthalten außer einem Kalen⸗ 
darium für tägliche Eintragungen ꝛc. den geſamm⸗ 
ten Status der Richter bezw. Rechtsanwalte, No ; 
tare und Gerichtsvollzteher, ein alphabetiſches Ver⸗ 
zeichniß der Gerichtsorte und ſonſtige den prakti⸗ 
ſchen Dienſt erleichternde Bellagen. Sie bieten 
auch für den Induſtriellen und Gewerbtreibenden 
wegen ihres reichen Adreſſenmaterlals ein werth⸗ 
volles Auskunftsmittel. Der Preis für jede Aus- 
gabe beträgt M. 3, das Kalendarium mit Schrelb⸗ 
papier durchſchoſſen je M. 3,50. Gute Aus- 
ſtattung und ſoliden Einband zeichnen dieſe Kalen⸗ 
der überdies noch aus. 12931 


Vermiſchtes. 

— (Die Zauberwelt des Königs von Baiern.) 
Berge ſind auf⸗ und abgetragen, durchſtochen und 
überbrückt, um dem König von Batern ein Juwel 
auf die Bergle hne des breiten Graswangthals zu 
zaubern, wie es ſich die Phantaſte nicht ſchöner 
und wunderlicher ausdenken kann. Auf der näch⸗ 
ſten Berglehne vor dem Schloſſe Linderhof erhebt 
ſich der Benustempel, während der Bergrücken hin⸗ 
ter demſel ben fernt Grotten birgt, welche zu fo vit⸗ 
len Märchen Anlaß gegeben. Als ein Rieſentun⸗ 
nel durch den Berg gebohrt, bergen ſie in ihrem 
Innern einen kün glichen See, in den alle Waſſer⸗ 


adern der Klammſpitz und des Hennenkopfs, zwi⸗ 


ſchen deſſen Vorbergen ſich der Linderhof befindet, 
hinsingeleitet worden find. Die ganz mit Tuffſtein 
ausgelegte Grotte führt im Munde des Volkes den 
Namen der blauen Grotte, weil in deu erſten Jah 
ren ſowohl Beleuchtung als Farbe des Innern ſich 
intenfiv blau ſplegelten. In der Neuzeit zeigt fle 
nut gelbe oder goldene Farben, da bie lünſtliche 
Beleuchtung, welche, ſo lange der König auf dem 
Linderhof weilt, Tag und Nacht nicht erlöſchen 
darf, beſſer dazu ſtimmt. Jetzt wiegen die ſchim⸗ 
mernden Fluthen des Sees — buntfarbige Gläſer 
verdecken und brechen das Licht — die einſame 
Gondel nur in goldigem Glanze. Kein menſch⸗ 
liches Auge darf ihr folgen. Täglich wird die 
Grotte geheizt, auch wenn der König ſich auf Mo⸗ 
nate entfernt hat, denn der eingerichtete Heizappa⸗ 
rat bedarf permanenter Nahrung. Draußen vor 
ihrer Pforte im Tageslichte ſpringen aus ſeltſam 
prächtigen Blumenrabatten rleſenhohe Fontainen, 
durch die den ſtürmiſch herabſtürzenden Bergge⸗ 
wäſſern, welche zum Ste gefangen wurden, ein 
Ausweg gegeben wird. Aber dieſe Rieſenfontainen 
ſteigen ein ſam empor, einſam liegen die Gärten. 
Nur von den Felſenhäuptern, die fie im Kreis um⸗ 
geben, könnte ein kühner Blick aus der Bogelper- 
ſpektive in dieſe Wunderwelt dringen. Welcher 
Zauber aber beſeelt in dieſer grotesken, von win⸗ 
terlichen Schneeſtürmen heimgeſuchten Alpenwelt die 
faſt in tropiſchen Farben leuchtenden Blumenkelche? 
Hoch über ihnen ſchimmert in lichter Reinheit der 


Tempel der Venus, der einzig die Idealgeſtalt in 


ſeinem Innern birgt. Sie iſt ans dem ſeltenſten, 
faſt durchſichtigen karrariſchen Marmor gebildet, ein 
vollendetes Meiſterwerk. Bor dem Schloſſe halten 
Von hier 


ungewöhnlich hohen Fenſtern von einer Fülle hell ⸗ 
grauen Studwerks umgeben, in dem Reckengeſtal⸗ 
ten ale Karpaliden dienen. Rund um das Schloß 
ziehen fh Laubgaänge von Epheu und wildem 
Wein, immer wieder durch Niſchen mit Marmor- 
ſtatuen unterbrochen. Hier ſtehen die vier Welt⸗ 
thcile, dort die vier Jahreszeiten und weiter flun⸗ 
bildliche Darſtellungen, während, von allegoriſchen 
Geſtalten umgeben, Ludwig XIV. als Mittelpunkt 
ſich erhebt 

Die ausgeſuchte Pracht im Innern des Schloſ⸗ 
ſes iſt im Renalſſanceſtil durchgefuhrt Die Wänd- 
ſind mit den koſtbarſten Gobelins bedeckt, die Oefen 
aus Ouyr gebildet. Die prachtvollen, eingelegien 
Meublemente, in Paris angefertigt, zu ſchildern, 
will ſeldſt denen nicht gelingen, die längere Zeit 
zur Betrachtung derſelben hatten. Alles iſt vom 
König ſelbſt angeordnet, ſede Kleinigkeit nach ſei⸗ 
nen Ideen ausgeführt. Hier ſollen ſich die wun⸗ 
derbarſten Koſtbarkeiten befinden, die freilich für 
fremde Augen mit ſleben Siegeln verſchloſſen find. 
Nicht jo die große Zahl von Stickereien, in denen 
ſich beſonders der Schönbettsſtun des Könige be⸗ 
kundtt. An dieſen muß jahrelang gearbeitet wer⸗ 
den und ſie können deshalb ſchon lange vorher, 
ehe fie im Linderhofe verſchwinden, von profanen 
Augen entdeckt und bewundert werden. Ein Wun⸗ 
derwerk der Stickerel iſt ein mit echt maſſtven Gold⸗ 
fäden geſtickter, rothſammetner Vorhang, welcher 
das Prachthett des Königs umgiebt. Kenner be- 
haupten, daß dieſes Bett, welches aber durchaus 
nicht aus einer Muſchel beſteht, wie gefabelt wurde, 
mit der Goldſticktret dis Vorhangs einen Werth 
von 1.500 000 Mark tcpeuſenttre. Der eigen ⸗ 
artige Geſchmack des königlichen Architekten tritt 
am deutlichſten in der orientallſchen Pracht des 
Kiosks hervor, der die Märchen von Tauſend und 
eine Nacht hinter feinen bunten Glas fenſtern birgt. 
Diefer Pavillon, gan im manriſchen Stil, führt 
den Namen Marocco und liegt ſüdlich vom Lin⸗ 
beshof 

Mit dem Linderhof iſt die Reihe poetiſcher 
Verherrlichungen, welche König Ludwig II. im 
Gras wangthal um ſich gezaubert, noch nicht ge⸗ 
ſchloſſen. Auf der füdlichen Bergwar , gerade ge- 
genüber vom Linderhof, liegt eine einſame Alpe, 
unterhalb des Berges Dreithorſitz, die Stockalpe 
genannt, völlig abgeſchieden von der Welt. Die 
Berge ſtehen hier dicht gereiht und ihre weißen 
Schleier umgeben ringe den Geſſchtskrets, der Na⸗ 
tur das tiefſte Schweigen abzufordern. Selbſt der 
Tritt in dleſer Stille wird leiſe, als fürchtete er 
den Laut. Hier iſt eine Hütte, ganz aus Holz 
und Rinde erbaut, ſelbſt die Tbürſchlöſſer ind aus 
Rinde gefertigt; es if die Huntingshütte, nach 
dem Muſter der in Richard Wagner's „Walküre“ 
geſchilderten, zu welcher die Wurzeln und die Aeſte 
freilich etwas welt heraufgeſchleppt werden mußten. 
Oberhalb der Hütte iſt eine Klauſe von Holz und 
Rinde tebaut, unterhalb ein mit Blech ausgeſchla⸗ 
gener Ser, um den Abfluß zu verhindern. Wenn 
an heißen Sommertagen der Schnee auf kurze Zeit 


ſchmilzt und dadurch das Becken des Sees ſtch 


überjülend hin und herwogt, degiebt ſich König 
Ludwig mit Vorliebe in dleſe wunderſame Einſam⸗ 
kelt, in der ihm ſogar, wie es heißt, zuweilen der 
Beſuch von Gemſen zu Theil wird, jo ſtreng wird 
jedes Geräuſch vermieden. Sein Vater Max lag 
hier gern der Gemſenjagd ob, wie auch zwiſchen 
hier und dem Nothberge noch eine königliche Jagd⸗ 
hütte auf der Alpe Elmau ſich befindet. Auch dort 
weilt König Ludwig öfters, wenn auch nicht, um 
der Gemſenjagd nachzugehen; wenigſtens waren 
während einiger Tage die Dekrete von Elman aus 
gezeichnet. 
Für Bienenzüchter. 

Die diesjährige Erfahrung, ſchreibt der re⸗ 
nommirte Imker, Herr Skibbe-Prochnow, hat uns 
gelehrt, daß bie Honigſchleuder auf vielen Bienen ⸗ 
ſtänden Schaden angerichtet. Wer nicht vor dem 
20. Jult ſchon geſchleudert datte, ſah aus der 
jpäteren Witterung, daß von elner Hontigernte 
wohl kaum die Rede fein konnte und muterlich 
das Schleudern; wenn aber die 2 Mark per Liter 
Schleuderhonig zu ſehr ins Gewicht fielen, fo 
wurde friſch drauf genommen, wo nur Honig zu 
finden. Diefer Akt ſtraft ſich gar hart. Was 
nützen ſolchen Imkern die vollen Töpfe, wo die 
Bienenwohnungen leer ſtehen! Gern gebe Man- 
cher ſeinen Bienen zurück, was er ihnen im Som⸗ 
mer entzog, aber auch damit iſt den armen Tyte⸗ 
ren nicht viel geholfen; denn offener Honig ſcha⸗ 
det im Herbſte eingefüttert mehr als er nützt. 
Wie der Korbblenenzüchter feinen Völkern hilft, 
wurde ſchon früher an biefer Stelle gejagt; heute 
gilt es gut zu machen, was die Schleuder in Un⸗ 
ordnung gebracht hat. — Schon ſelt Jahren hat 
mir ein befreundeter Bienenzüchter in Thü ingen 
ein Verfahren mitgetheilt, wie er auf leichte und 
zweckentſprechende Weiſe ſeine ſchwachen Völker 
durch den Winter bringt. Er bereitet ſich künſt⸗ 
liche Fulterwaben. Seine Erfindung verdient Nach⸗ 
ahmung; ich habe vor 2 Jahren einen Berſuch ge⸗ 
macht und gefunden, daß die Bienen den eigenen 
Honig ſtehen ließen und die Kunſt Futterwaben 
verzehrten. Das eigentliche Bereiten der Butter- 
wabe beſteht darin, daß man 4 k. weißen Zucker 
in 4 Liter Waſſer zu einer Breimaſſe einkochen 
läßt, der man unter fortwährendem Rühren 80 gr. 
Stärkemehl, 4 gr. kohlenſauren Kalk, 4 gr. 
trockenen Eieralbumin und 4 gr. Salizilſäure zu⸗ 
ſetzt. Nachdem die Maſſe gehörig durcheinander 


1 


und füllt Damit ote einzahangeuden 
Räh mnchen mit einem Löffel Hat man 
ungefähr zehn Stück zu füllen, jo beſorgt R ‘ 


man ſie alle erſt auf einer Seite, wenn man das 
zehnte aus der Hand legt, kann ſchon die zweile 
Seite des erſten gefüllt werden, obne daß auch 
nur der kleinſte Theil davon zur Erde ſtele. 
bier angeführten Sachen find bei Herrn Apotheker 
Jungklaaß-Dt ⸗Kront zu haben, der ja bereits jelt 


drei Jahren ein Depot der Salizilſäure von Hey! 


den Dresden hält. Mit einem Koſtenaufwande von 


1 Mk. dis 1 Mk 50 Pf. bringt man jedes Volk 


durch den Winter. — Jetzt erwarte man noch wo 
wöglich einen Tag, wo die Bienen Iufig fliegen, 


ie 


. 
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Alle 


und ſtelle ihnen das ;0 bereitete Futter gerade inn 


der angenehmſten Stunde ein. 
Futter nicht an. Nach der Einfütterung ſtelle man 


Räuber zieht dieſe 


die Bienen ins Winterlokal, den Keller, und über] 


leſſe Ales dem Schuße des Allmächtigen! 


8 — 
Berlin, 18 November. Amtlicher Markiberiät 


vom ſtädtiſchen Central-Viehhofe. 1 
1 260 


Zum Verkauf ſtanden: 535 Rinder, 
Schweine, 798 Kälber, 274 Hammel. 

Rinder und Schweine. Der Mart 
verlief volftändig geſchäftslos und geben die wer) 
einzelten Abſchlüſſe keinen Anhalt für eine Preis 
nottrung. g 

Kälber Sehr matte Bewegung; 
Preiſe konnten die letzte Höhe nicht erreiche 
Oute Kälber 56—57 Pf., Mittelwaare 45—51 
Pf., Freſſer 20—25 Pf. pro 1 Pfund S 2 
gewicht. 

Hammel. 
Montags blieben maßgebend, doch wird der 
vorausſichtlich nicht geräumt werden; gute Baar 
ca. 53 Pf., mittlere Waare 45—50 Pf. 
1 Pfund Schlachtgewicht. — öriſcher Auftrieb 
nicht ſtattgefunden. 


Telegraphiſche Depefchen. 
Baden⸗Baden, 18. November. Nach den 
heute Abend über das Befinden des Großherzog 
aus gegebenen Bulletin war die Temperatur, 5 
heute Vormittag 36 betrug, heute Nachmittag 36,7 
im Laufe des Tages hatte ſich vermehrtes Nal rm N 
bedürfniß eingeſtellt. — Bet der in dem Befindet 
des Großherzogs eingetretenen günſtigen Wenk 
fol von jetzt ab nur ein Bulletin täglich 
geben werden. 
Wien, 18. November. Die „Wiener Abend“ 
poſt“ konſtatirt mit Befriedigung den 
den die übereinsimmen) als hbochbedeutſam ane 
kannte Botſchaft des Katſers Wilhelm allenth 
bervorgerufen habe. Dieſer Eindruck finde 
Wilederhall in der ungetheilten Würdigung, 
faſt die geſammte Preſſe den in der Th 


* 


Die Preiſe des verſloſſenen 


entwidelten hohen wirthſchaftlichen und geſellſchaft 58 


lichen Aufgaben widme, und in der 1 n 
welche die Preſſe den in großen Konzeptionen 
rollten Ideen zolle. Selbſtverſtandlich würden 
Betrachtungen von dem Ausdrucke der befried 
Oenugthuung begleitet, welche durch die in 
Thronrede enthaltenen Hinweiſe auf den eminet 
friedlichen Charakter der europälſchen Lage und a 
die friedendeiheißenden und freundſchaftlichen K 
ziehungen zu en Nach darrelchen überall er 
worden jet. 

Wien, 18. November. 
Sitzung der ungariſchen Delegation ſprach 
Reichs Finanzminiſter v. Silavy der Delegate 
für ihre Opferwilligkeit den Dank des Kal 
aus, Kardinal v. Hapnald dankte der gemein 
men Reglerung und der Delegation für ihre mil 
volle Thängkeit und beantragte, den Präfldeng 
mit der Uebermtitelung der Plückwünſche der D 
legation zum Namens feſte der Katſerin zu beat 
tragen. Unter lebhaften Eljencufen auf den Ka 
wurde die Delegation geſchloſſen. — 0 f 
den theils übertriebenen, theils unbegründeten 9 
tungsgerüchten über die Vorgänge an den Gren 
der Bocche di Kattaro bemerkt die „Pol. Kor, 
Thatſache ſeti nur, daß die Gebirgsgegend MI 
Krivoscie durch Räuberbanden beunruhigt wer 
jet, die aus der benachbarten und ſchon ein 
Zeit ſporadiſch darunter 
ſtammen. Angtſichts deſſen ſeien die erpomil 
Gendarmeriepoſten des aufgelaſſenen Blockhan 
Drogali eingezogen und der Tranſit-Verkehr 
Küſtenpunkt Riſano durch das betreffende 
seitweilig aufgehoben worden. Dleſe Räuber 
den, denen ſich möglicherweiſe Elemente aus MI 
betreffenden Gebiete angeſchloſſen hätten, ſollten 
die aufgelaſſenen Biodhäujer von Dragall 
Cerkwice und in die Schule von Unirine ei 
drungen jein und dleſelben devaſtiet haben. 
Biſchof von Kattaro, der ſich zur Ausbil 
biſchöflicher Funktionen in jene Gegenden bear 
jet von den Ränberbanden aufgehalten und, 
auch ohne Gewaltthätigkeiten, zur Rückkehr vel 
laßt worden. Der Statthalter habe Maßnaß 


ner tes N 
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* 
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leldenden Herzegowe Si 


In der he R 


[en 


zun Schutze der friedlichen Küſtenwohner (l. 5 


Gewaltthaten getroffen, von denen übrigens 
weiteren bekannt geworden feien. 4 
Paris, 18. November. Präfldent Orer 
heute dit Ernennung des vormaligen Win 
Magnin zum Gouverneur der Bank von Bf 
reich unterzeichnet. — Das Gerücht von der 
nennung Léon Renauit’s zum Votſchafter u. 
tersdurg iſt der „Agence Havas“ zufolge 
gründet. — Der ruſſiſche Proßſürſt Konftam 
hier angekommen. — Nach aus Tunis eli > 
genen Meldungen fahren die franzöſiſchen = 
penabtheilungen fort, die tuneſiſchen Aufſtänd 
nach dem Süden zurückzudrängen; im Norden 
Tunis iſt die Sicherheit wlederhergeſtellt 
Eingeborenen kehren in ihre Ortſchaften 5 


ud 


Ma. 


a 
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Dunkel! 


igt Dad ben Franz ſiſchen 34e bettet 

das 1 don 

le J. Mättger, 

uch 47 . 

be Anterdeſſen batte der Politetmann den Gendar⸗ 

ger merie-Bilgarter eingeholt. 

jeit | „Nun, was giebi’e ?“ ſrug er ihn ſogleich. 

„Der Knabe liegt da am Boden,“ antwortete 

on] Trudert, „und ich habe etwas Warmes gefühlt, 

oll“ was tom vom Halſe berunterzuflleßen ſchlen — 

mo ie muß wohl Blut fein!“ g 

n D „Bielleigt gar ermordet!“ rief Jupin ſtarr vor 

ee Schecken ans. 

ian Kaſch zündete er feine Blepdlaterne an und 

er- leuchtete mit derſelben dem Knaben ins Gtſicht. 
Er konnte fetzt die bleichen Zähne des Knaben, 


—1 
I 


ſowit eine ſchreckliche Wunde ſehen, welche offenbar 


N on einem Dolchmeſſer herrührte. 
„Du armes Kind! Oh, ich weide Dich rͤächen!“ 


JJ : . HT 
MEN 7 r 5 * 5 er 


| 
= babe. 
ö 


I 


FR 


Derſelbe machte eine ſchvache Bewegung, feine 
geſchloſſenca Augen öffarten ſich langlam uad ver 
Ausdruck feiner Züge ließ mit Bıftimmiheit au⸗ 
nehmen, daß er in der That feinen Meiſter er⸗ 


Mit Ueberwindung ſelntr äußerſt großen Schwäche 
verfuchte er zu ſprechen und nach verſchledenen 
Anſtrengungen gelang es ihm bann auch, die 
Worte bervorzubringen: 

„Der Engländer hat 
nommen!“ 

| „Schnell, ſchnell, mein Lieber, eine Tragbahre, 
um den armen Schelm fortzuſchaffen,“ ſagte Jupin 
zu dem Gendarmen. 

„Ich will zu den Förſtern eilen, fie werden mir 
delfen, eine Bahre zu beſchaffen,“ antwortete Tru⸗ 
bert, indem er ſich ſchnell entfernte. 

Nachdem der wackere Mann weggegangen war, 
richtete Jupin den Verwundeten langſam auf und 
lehnte ſein Haupt wider feine Bruſt. 

„Wie beſindeſt Du Dich 7 frug er 
ſodann. 

Das Kind aptwortete nicht — es hatte zum 


das Portefeuille 


ge- 


ihn 


Pi sagte der Polizetmaunn mit erſtickter Stimme, zweiten Male das Bewußtsein verloren. 
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Temp. + 5° R. Barom. 28“ 2“ 
224— 
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87 
Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % loko ohne 
Daß 50 
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Störung 


. 


Blutarmuih (GBleichſucht). Verſtopfung, Blähungen, 
! i ene, Kopf und Bruſt (Schwindel), Leber⸗ 


N Aft 
Otto Spaethen, Buchhaandlung, Breiteſtr. 41, zu haben. 


I Habe er in ber Richtung, in welcher der Mörder 
bverwntbiich entflohen war, lugrimmig die Jauſt 
TDuallte 


„J will im ſezleich nachſetzen,“ 
Truberk. 

Yapin hielt ihn zmück g 

„Wos wie zunächſt zu thun haben,“ ſagte er, 
„ik jedenfalls, dieſes unglückliche Kind, weng 
möglich, wieder zum Bewußtſein zu bringen. Welche 
Richtung folten Sie übrigens mitten in der Nacht 
tinſchlagenk Mer weiß, welche Richtung der 


meinte 


lende eingefhlagen hat? Bleiben Ste alſo einft- 


1 


wellen dier; wenn wie zurück fein werden, laſſen 
wir den Telegraphen arbeiten.“ 

Der Bolizettnjpeftor battt unterd ß, während er 
dieſe Werte ſprach, jeine Blendlatcene neben ſich 
geſeyt und die Kleider ves Ku aben vorfigiig ge- 
offnet, um ſich zu veigewiſſern, ob das Leben noch 


nicht ens ihm entflohen fei. 


Zu jeiner größten Freude gewährte er alsbald, 
Laß er noch athmete. Raſch nahm er ein Fläſch⸗ 
chen Sels aas der Taſche und ließ ts den Knaben 

— men. 


Wenn auch die Bücher, welche es ſich zur Aufgabe 
gemacht haben, die leidende Menſchheit über ihre man⸗ 
nigfachen Krankheiten und Gebrechen aufzuklären. zahl⸗ 
reich genug ſind, ſo wollen wir doch nicht wech 

F. 


auf eine ſoeben erſchienene, von Stabsarzt a. D. 


med. Schmidt verfaßte Broſchüre „Die wichtigſten 
en der Verdauung. ihr nachtheiliger Einfluß 
auf die Geſundheit und ihre Heilung“ hiermit die Leſer 


bheſonders aufmerkſam zu machen. 


Ju hervorragender Weiſe iſt es dem Verfaſſer ge⸗ 
ſeine Aufgabe zu löſen und in einer für Jeder⸗ 
icht verſtändlichen, klaren Weiſe zu zeigen, daß 


mann 


enleiden, Hämorrhoiden, unreines, dickes Blut 


Te, in den meiſten Fällen nur Folgezuſtände des ge⸗ 


ſtörten Verdauungslebens find. Es empfiehlt ſich da⸗ 


auch für alle Diejenigen, welche mit derartigen 


. den behaftet ſind und raſch und ſicher von denſelben 


befreit fein wollen, dieſes Schriftchen zu leſen; daſſelbe 
0 für den billigen Preis von 25 Pfg. in Stettin bei 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 18. November. Wetter veränderlich. 
N Wind NW. 

Wetzen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb. 

233 bez., weiß. 225— 235 bez., per November 

235 bez., per April⸗Mai 224225 bez., 224,5 Bf. u. 

d., ver Mai⸗Juni 225 Bf. u. Gd. 
Roggen etwas feſter, ver 1000 Klgr. loko inl. 184— 
187 bez., per November 188 187,5 bez., per Novem ber⸗ 


Dezember 184—183,5 bez., ber Dezember⸗Januar 180 


Bet, per April⸗Mai 171—171,5 bez., per Mai⸗Juni 
169,5 be 


3. 

Gerſte ſehr flau, per 1000 Klgr. Into geringe 148— 
150 bez., Brau⸗ 159 164. 

ee matt, ver 1000 Klgr. loko neuer vomm. 
145— 152 b 


ez. 
Mais per 1000 Klgr. loko amer. 147 bez. 
MWinterrübfen per 1000 Klar. loto per November 
266 Bf., per April⸗Mai 271 Bf. 
Nüböl feſter, per 100 Klgr. lolo bei Kl. ohne Faß 
Bf., per November 56 bez., per November⸗De⸗ 
er Bf., per April⸗Mai 57 Bf. 


bez., per November 50,9 bez., per 


bDember⸗Dezember 50,3 Bf. u. Gd., per April⸗Mai 


815 „per Mai⸗Juni 52 Bf. u. Gd., per 
Juni⸗ ö 


u. Gd 
. Juli 52.7 Bf. u. Gd. 


Termine vom 21. bis 26 November 
g Subhaſtationsſachen. 
23. A.⸗G. Swinemünde. Das der Wittwe Allwand, 
= Becker, geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
26. H.-G. At-Danın. Das dem Mühlenmſtr. Aug. 
Retzlaff geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
Konkursſachen. 
21. A⸗G. Greifenhagen. Prüfungs⸗Termin: Mühlen⸗ 
beſitzer Fr. Leop. Junker daſelbſt. 


23. Bir „Stettin. Prüfungs⸗Termin: Kaufm. Wilh. 


ahn hierſelbſt. F 
25. A. Selen Vergleichs⸗Termin: Kaufm. Moritz 
Löwenthal hierſelbſt. 
Alkord⸗Termin: Neſtaurateur H. Louis Heinrich 


Haft, : 
=. „Stettin. Vergleichs⸗Termin: Kaufm. Sally 
Salzmann hierſelbſt. 


ekanntmachung, 


betreffend die Kündigung der 4½ % igen 
NMügen'ſchen Kreis-Obligationen von 1868. 


Auf Grund der Beſchlüſſe des Kreistages vom 12. 


3 Rai 1881, genehmigt durch Beſchluß des Bezirksraths 


in Stralſund vom 18. Mai 1881, kündigen wir hier⸗ 


Par ar die in Gemäßheit des Allerhöchſten Privilegs vom 


„Juli 1868 ausgegebeuen, noch nicht ausgelooſten 


und auch nicht bis zum 1. Auguſt d. Is. zur Kon⸗ 


vertirung in 4% ige Kreisſchuldſcheine des Kreiſes Rügen 
Anngelieferten bezüglich angenommenen 4½%/ igen Ob: 


ligationen des Kreiſes Rügen zur Rückzahlung am 20. 
Dezember 1881 dergeſtalt, daß von dieſem Tage ab 
die Verzinſung aufhört. 

Bergen, den 7. Juli 1881. 


Der Kreis ⸗Ausſchuß des Kreiſes Rügen. 


„Allmächtiger Gott!“ murmelte der Polizeimann 
händeringend, „vaß doch die Hülſe fo langſam 
kommt! Ach,“ flehte er mit gefaltenen Händen, 
„möchte doch dieſes Kind, das mir anvertramt 
worden iſt, und für welches ich alle Verantwort⸗ 
löchkeit übernommen habe, am Leben erhalten 
bleiben!“ 

Dann ſah er um ih, um ſich einigermaßen klar 
über das Drama zu werden, welches hier offenbar 
vorgegangen war. 

Er gewahrte daun alebald auch mit Hülfe des 
Lichtes der Blendlaterne, welche auf dem Boden 
fand, daß in einer Eatfernung von etwa zwei 
Schritten die Erde ganz friſch aufgewuhlt war. 
um Rande der Aushöhlung ſah er außerdem noch 
etwas Weißes anf dem dunkeln Boden liegen, das 
er dann ſorgfältig aufhob. Es war eine Pariſer 
Stadtobligatton, welche ſich von cinem Pakete los- 
gelöſt hatte und ohne daß der Died eint Ahnung 
davon hatte, liegen geblieben war. 

Jupin verbarg das Papter forgfältig in feine 
Bruſttaſche. 


a 


zurück, welche eine Bah ee irugen, auf welche dann 


der: Kaube ſacht biagebrttet wurde. 

Der traurige Zug ſeßte ſich alsbald in Bewe⸗ 
gung. Jupin ging mit feiner Blendlaterne vorauf 
und leuchtete 

Die nächſte menſchliche Wohnung war bie Billa 
der Gräſin d'Ascagne — dorthin wurde der Knabe, 
der noch immer nicht zum Bewußtſein zurückgekehrt 
war, gebracht. 


3 


13 


Die Eriigntffe, welche wir erzählt haben, hatten 
ſich in weniger als in einer Stunde vollzogen, 
und die Kirchenuhr von Viroflag zeigte kaum zehn 
Uhr, als Jupin mit den Förſtein vor der Billa 
der Gräfin angelangt waren. 

Die Metallverſchlüſſe der Benfler der Billa 
waren noch nicht hernntergelaſſen, und die hell er⸗ 
leuchteten inneren Räume zeigten deutlich, daß die 
Bewohner der Occhideenvilla ſich noch nicht zur 
Ruhe begeben batten. 

Um die Gräfin und ihre Tochter nicht zn er⸗ 
ſchrecken, ließ Jupin die Tragbahre, auf welcher 
der Knabe ruhte, halten und ging dann in das 
Haus hinein. 

„Ich komme,“ ſagte er zur Gräfin, um Sie 
um ein Obdach zu bitten für ein armes Kind, 
das von dem Diebe vermuthlich auch dem 
Mörder den wir ſchon fo lange Zett ſuchen, ver- 
wundet worden iſt. Ich habe gegründete Hoffnung, 
daß er binnen Kurzem der Juſtiz endlich in die 
Hände fallen wird.“ 

Madame d' Aecagne und ihre Tochter ließen alle 
perſönlichen Rüchſtchten bei Seite und dachten nur 
an denjenigen, der da auf der Bahre lag und litt 
und der fein Leben auf's Spiel geſetzt hatte, um 
ihrt theuerſten Intereſſen zu verihtidigen und wahr- 
zunehmen. 

Die Erſchütterungen während des Transports 
und dle friſche Nachtluft hatten den Knaben nach 
und nach aus feiner Betäubung ewporgerüttelt, 
und fo öffnete er denn auch ſogleich die Augen, 
nachdem man ihn in's Bett gebracht hatte 
Er blickte das ſchöne junge Mädchen an, wel- 
ches ſich neben feinem Lager niedergelaſſen hatte 
und der Ausdruck lebhafter Dankbarkeit malte ſich 


1 
7 


Inzwiſchen kam auch Trubert mit den Förſtern auf feinem bleichen Zügen. 


Eiſenbahn-Pirektionsbezirk Berlin. 


Die unter dem Mühlenberg⸗Viadukt belegenen Re⸗ 
miſen ſollen, und zwar: 

Nr. 3 und 4 vom 1. Januar 1882 und 

Nr. 9, 10, 11, 12 und 13 vom 16. Dezember 1881 
ab anderweitig vermiethet werden. 

„Die Miethsbedingungen find in unſerem Sekretariat I 
einzujehen, auch find daſelbſt ſolche gegen Zahlung von 
50 Pfg. käuflich zu haben. 

Miethsgebote find an uns bis 1. Dezember cr., 
Vormittags 11 Uhr, portofrei und verſiegelt mit der 
Aufſchrift: „Miethsgebot für Remiſen unter dem Mühlen⸗ 
berg⸗Viadukt“ einzureichen. 

Stettin, den 11. November 1881. 

Königliches Eiſenvahn⸗Betriebsamt 
Berlin- Stettin. 


Künffliche Zähne, dard e Sum 
J. Preinfaick, 


Schulzenſtr. 45.46, 1 Tr. Sprechſt. v. 8—1 u. 3—6. 
1 


Grüher kl. Domſtr. 10, 1 Tr. e 
Kirchliche Anzeigen. 8 


Am Sonntag, den 20. November (Todtenſeſt) wer⸗ 
den predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8½ Uhr. 
(Nach der Predigt Abendmahlsfeier.) 
Beichtandacht am Sonnabend Nachmittag 2¼ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 
(Abendmahl, Beichte am Sonnabend um 6 Uhr.) 
err Kandidat Meinhof um 2 Uhr. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
Ju der Jakobi-Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann um 5 — 
In der Johannis -Kirche: 
Herr Konſiſtorialrath Wilhelni um 9 Uhr. 
ei (Militär⸗Gottes dienſt.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10½ Uhr. 
(ẽNach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Ju der St. Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Paſtor Knoblauch um 9%, Uhr. 
(Nach der Prebigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
n der Gertrud ⸗Kirche: 
Herr Paſtor Luckow um 9½ Uhr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
Herr J. Luckow um 5 Uhr. 
Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9½ Uhr Leſegottes dienſt. 
Ja Paſtor Oergel um 5½ BR 
u der Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße): 
Vormittags 10 Uhr Ken für Taubſtumme: 
15 Herr Direktor Erdmann, 
im Beiſein des Herrn Gen.⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
der vn 2 


Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
Herr Prediger Hübner um 6 Uhr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
; Herr Prediger Hühner. 
In Torney in Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
In Torney in Salem: 
Herr Prediger Pauli um 10 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Sonnabend, den 19. d. M., Abends 6 Uhr, Jahres feſt: 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Krummacher. 
R In Grabow; 
Herr Prediger Mans um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Mans um 5 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Mittwoch Abend 7¼ Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Mans. 
0 5 Zü a. 10 
Herr Prediger Hoffmann um 10 Uhr. 
(Abendmahl, Beichte um 9½ Uhr.) 


Zahn- Atelier 


von 


C. Bax, 


Schulzenstrasse No. 12, 1 Tr. 
Sprechstunden Vorm. 9—12, Nachm. 3—6. 
in Originalflaschen, a M 3, 1,50 u. 75 Pf. \ 
Sergenhreeher, herber Tafelwein, /, 
0 in ½ u. ½ Fl. a 3 M. u. M. 1.50. 
$ 
Rudolf Fuchs, 
zu beziehen aus dem Haupt-Depot 10 
e e Laloi, 
5 Cori Gallert, Rossmarkt 11. 
Th. te. Breitestrasse, 
Dberhbemden | 
von den len Elſaſſer Renforce, mit mod. Be 
vorzügl. Sitz, a 2,75, 3,50, 4,00, 4,50 Mark. 
achthemden 
aus vorzügl. leinenartigen Stoffen und Leinen 
„ Obechemden, 
nicht einlaufend, 
%% 2,50, 3,00, 3,50 Mt. 
Kragen und 
ET Manſchetten 
mod. Facons und von beſtem Material (rein 


Aechter 
Ruster-Ausbruch, süsser Dessert- 
1 
Stettin, Breitestr. 25. 

7 Schütze k Muck, kl. Domstr. 1 
u. 4 fachen leinenen Einſätzen, dopp. Seitenth., 
gearbeitet, a 1,25, 1,50, 1,75, 2,00 Mark. 

Chbemiſetts, 
leinene Kragen, das Dutzend 4,90 Mark), Taſchen⸗ 


? 
N 5 
6 Medizinal-Tokayer 1 
* 
wein, a 2 M. u. 1 M. R 
aus der Hof-Ungarwein-Grosshandlung 6 
> 7 
Den Medizinal-Tokayer empfehlen ferner: 
2 — u. f 
FI AI II 
in höchſt. Vollkommenheit gearbeitet und von 
Flauell⸗ 
ey 
er, Trikot⸗Unterjacken und 


; Unterbeinkleider zu 
billigsten Fabritpreiſen in bekannt guter Aus⸗ 
führung empfiehlt 
die Wäſche⸗ und Korſett⸗Jabrik von 
G. Rosenbaum,, 


12, große Domſtraße 12 
(neben dem Norddeutſchen Bier⸗Konvent). 


Billardfabril 


empfiehlt ihr re 
elles Fabrikat neuer und gebrauchter Billards, Elfen⸗ 
beinbälle, Tuche, Reſtaurations⸗Tiſche. 


Neue franz. 


Catharin.⸗Pflaumen 
in Kiſten, ff. Kartons und ausgewogen 
empfiehlt 
Carl Stocken Nachfl., 
gr. Laſtadie 53. 


Irpis legte eint Kempreſſe auf ſeine 


Munde, 
die übrigens mr basti ais tief war, was Lem 
gaben auke ordentlich wobl zu bun ſchen. Da 
er jetzt in Betreff des Zuſtandes des Verwuobeten 
einigermaßen berabigt fein kornte, ſo äußerte er 
der Gräfin, daß er vorhabt, nuntebr auf die 
Sucht uach dem Mörder zu geben. Er werde 
dann am folgenden Morger, fügte er bet, ſich 
nach dem Zuſtaude des Kaaden erkundigen kommen. 
„Sie wiſſen aifo, in welcher Nichtung der 
Mörder davon geflohen tft?" frug die Gröſin 

„Nein antwortete Jupin, „ich weiß nut, daß 
er in Meudon wohnt 

„Das drlite Haus zur Linken. Bahnhofsallee, 
ſagte der Verwundete mit ſchwacher aber deutlicher 
Stimme. 

„Nun, verhalte Dich ruhig, mein Lieber, ver⸗ 
ſetzte Jupin, den Knaben umarmend, „Dein Biut 
wird nicht umſonſt gefloſſen fein, und ich babe gr- 
ſchwoten, den Englänser tobt oder lebendig zu be⸗ 
kommen“ 

„Aber ſind Sie auch gewiß, daß dieſer Mörder 
auch das Po tefeuille geſtohlen hat?“ meinte Fer⸗ 
mande, die fortwährend an das Schickſal Paul de 
Cham barrans dachte 

„Ich habe den Beweis dafür, daß Beide nur 
ein und dieſelbe Perſon Anh in der Taſche Frän⸗ 
lein,“ antwortete Jopin 

Damit zog er die Pariſer Stadtobligation aus 
der Taſcht; fle trug die Nummer 3292 

Funande begab ſich zu ihrem Sekretalr und 
fa das Nummern Berieilchniß der ertwes deten 
Werthpaplere nach: in der That war obige Num- 
mer in demſelben. 

„Ay,“ rief ſte freudig aus, „wir baden «ifo 
jetzt den uubeſertttenen Beweis für die Unſchnld 
Paul's in der Hand!“ 

„Der Beweis wird noch klarer fein, Fräulein, 
ſobald ich den Urheber des Diebitahle der Gerichts⸗ 
behörde überliefert haben werde, denn er wird ſich 
gezwungen ſehen, vor dieſer ſeine Verbrechen zu 
bekennen.“ 

Der Polizeibeamte hatte ditſe Worte chen aus- 
geſprochen, als Trubert in der Thüre erſchlen und 
meldete, daß Alle bereit ſeien, nun den Dieb zu 
ſuchen. 


taats- Medaille. 
Elfenheinwaaren- Pabrık, 


e wie nebens 


rs 
4, 5.6, 7.50, 9, 10.50, 12 M. Wappen 
Schildplattwaaren mit echt. Cel 
15 NM. MWedaillons, 6, 8, 0 12 M. €i 
monnales, 7, 8, 9, 10, 12, 15 — 4 M. 
18.50, 15, 18, 20, 21 — 30 Mark. 
Merrschaum- u. Rernstein-Oirarren-Bpilaes 
in Etuis, glatt u. geschnitzt v. 3 M. an. 
Jeu! Caricaturen in Meersch. »St. 
2 u. 8 M. llickschweinchen in 


cl. -Ftais 18, 


Trocken rascher in Meer- 
schaum u. Weichsel 
mit Rertstein. 
Neu Olivenhol«- 
spitzen v. 50 

Pf. an. 


N martka- Conferens- Pfeife durch 
* des gare Rohr gebt Glascylinder 
a St. & M. Kurve Jard pfeife nı.Doppe)- 
abguss No. 500 l St. 6 M. No. d 
3 M. Köpfe aus Nassbaumbolz. 


Hirschhornwaaren - Fabrik, 
ron e Trtchnuug. 70 dm. 
Durchmesser 1,25 em. lang 6 Lichte und 
mit Lampe 90--100 M. 
Kropenleuchter mit 6 Lichten 50 — 75 M. 
do. 2 „ 5100 „ 
do. 50 rorschiodenen Grössen 


Kaiser-Wiihelm-Pfeife 1,05 em. lang. 


Yon a. Fabrikaten Illustr. RismarksÜonferens-?feife 95 em. lang. 


und Sorten. 
Schreibzenge 6, 7, 8, b. 10, 12. 18, 18, 21 M. 
N ischbecher 4, 5, 6 M. Leuchter 5 u. 6 
Schirmständer, bewehrhalter, Li 
serviee, Wein- a. Liqueurschränke, T 
Stühle, Uhren, Rernlateren, Rehcehörne. 
Von allen Fabrikaten Illustr. Preiscrurant gratis. 


Prämlirt in der internationalen Jagd - Ausstellung. 


onr- 
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Aſthma, Eugbrüzigkeit, 
Verſchleimung. Schlafloſigkeit. 


Erfolg ſicher. 


ärzten empfohlen. Zu beziehen gegen Einſendu 


12 
3 M. von Apotheker Dr. L. Ploenes in Weis- 


kirchen bei Trier (Deutſchland). Dankesſchreiben⸗ 
Adreſſen mit ausdrücklicher Erlaubniß zur Ver⸗ 
öffentlichung aus allerletzter Jeit: W. > Helden 
reich, Berlin, Anklamerſtr. Nr. 13; Rektor Gruben⸗ 
becher, Geiſtlicher, Koffern bei Aachen; Frau von 
Warnſtedt, geb. Gräfin Holſtein, en, 85 
Wilhelm, Völkingen a. S.; Rittmeiſter von Winterfel 
auf Neuendorf bei Neuſtadt; Fr. Oltze, Bahuboft- 
Reſtaurateur, Trolsdorf; W. Rathmann und Frau 
Kober, Perleberg; W. Bommerich, Gutsbeſitzer, Büs⸗ 


dorf; von Dewall, k. preuß. Oberforſtmeiſter Dargun 
(Pfalz); M. 3 


i. M.; J. Schäfer, Gerber, Hombur 
Gasper in Altenburg in Altenahr; Fr. Zietert, Wend. 
Buchholz; Schwitzky, Chauffecauficher, Radensdorf NL. 


——— — 


Thalla- Theater. 


Birken ⸗Allee 22. as 


Täglich Konzert u. Vorſtellung. 


Gaſtſpiel der Solo-Soubretten Fräulein Ger- 
Inch und Comtrelli. Auftreten der Solo 
Tänzerin Frl. Alberto, der Lieder⸗Süngerin Fräut. 
Verina, der Koupletſängerin Frl. Laube, der 
Soubrette Fräul. Stern, der Charalter⸗ und Tanz⸗ 
komiker Herren Zeeh und Brechot, 

Anfang 8 Uhr. Otte Reet. 


e 
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r 


eee 


paum 


ez ſofort. Von vielen Haus⸗ 
e 


ae 


käufe große Vortheile zu bieten, um es 


8 fe Sn enitlene U HE der 25 eg u w einen Men ſchen von 88 Sortt 
fagung.“ ſagte er, „wir werden den Rörder inf auf einen verzweifelten Widerstand gefaßt halten. 
feiner Wohnung abfaſſen.“ Auf jeden Fall indeß dürfen Ihre Gendarmen den 

„Vorwärts alſo,“ fagte Jupin, „und zwar un- Elenden nicht vollſtändig tödten, damit er nicht 
geläumt, damit er uns dies Mal nicht entgehe !“ ſe wa ſtirbe und ſo das Oehelmn⸗ß ſeiner Ber- 

Es ſchlug elf Ube, als die kleine Truppe ſich brechen mit in's Grab nehme 
in Bewegung ſetzte. Langſan ſchritten fie alsdann in der Allee vor 

Die Entfernung vos Viroflag bis Meudon it wörte und ſtanden bald vor dem dritten Haufe 
nue eine kurze, beſonders wenn wan bie Sorſtſtraße | zur Linken, welches der Knabe bezeichnet hatte. 
kenußt. »Wir werben den Vogel in feinem Käfig faſſen,“ 

Der Gendarmerie Biigarter, welcher die ganze ſagte der Gendarmeite⸗Brigadler zeit leiſer Stimme 
Gegend bis in's Kleinſte hinein kannte ritt an zu Japin, „die Fenſter des Hauſes find noch 
der Spitze der Kolaune; binter ihm kamen der erleuchtet, unſer Mann wird al ho wohl zu Hauſe 
Polizetin pektor und die vier anderen Gendarmen fein" 

Die Föriter waren iazwiſchen zun Forſthaufe zu: „Treffen wir zunüchſt unſere Vorſichtomaßregela, 
rückgekehtt. daß er uns nicht etwa entwiſche, ehe wir etwas 

Nach siner balben Stunde b fenden ſich die Weiterrs unternehmen,“ antwortete Iupin. 
ſechs Relter dem Bahnhöfe gegenüber. Zunächſt „Es wird dies ſehr einfach zu bewerkſlelligen 
banden ‚fie ihre Plerbe aa, ba biefelben ihnen ſtin,“ meinte Trabert; „das Häuschen iſt von 
möglicherwetje bei ihren weiteren Vorkehrungen, Mauern umgeben, meine Leute werden ſich nach 
vie fie getroffen hatten, um des Engländers bab- hinten zu aufſtellen, daun klingeln wir und wofun 


N Ba N 7 Aa 7 
sch alobann an die Pi iugeiefenen Boſten be⸗ 
gaben. N 

Alle dieſe Vorbereitungen waren in der größ ten 
Stille getroffen worden — kaum hatte der Sand 
unter den ſchweren Tritten der Gendarmen ge⸗ 
Inirſcht; übrigens ließ nichts darauf ſchließen, da 
der Engländer elwa Verdacht geſchöpft oder auf⸗ 
merkſam geworden wäre, denn das Licht brannte 
noch fortwährend. 

„Jitzt iſt der richtige Augenblick gekommen,“ 
ſagte Zupin, indem er die Klingel zog. 

Ein fiiberheller Klang wurde alsbald vernehm⸗ 
bar, aber fonft regte ſich im ganzen Hanſe nicht 
das Geringſte 

„Unjer Mann ſchoͤpft Verdacht, murmelte der 
Polizeibeamte; er „wird ohne Zweifel den Verſuch 
machen, durch den Garten zu eniflieben.“ 

„Um ſo beſſer,“ amwortete Trubert, „meine 
Leute werden ihn in dieſem Falle ſchon in En- 
Yang nehmen.“ 

Jupin klingelte aber wals — noch immer bier 


haft zu werben, bin derlich fein konnten er uns nicht öffaet, wird es uns ein Leichtes ſelbe Stille. 
„Haben Ihre Leute ihre Waffen geladen?“ frug ſein, das Gitter, das ja nicht ſehr hoch iſt, zu „Nan, denn vimürts!“ ſagte der Brigadier, 
Jupin den Beigadier. überſteigen. tadem er ſich anſchickte, das Gitter zu überſtelgen. 
„Außer Ihrem Karabiner haben fe noch einn „Einverſtanden,“ erwiderte Zupia Ee war des Feine beſonders ſchwierige Arbett, 
frei aufigen Reso ver," entwortete Trudert. Dei Brigadler vertoetite) dterauf mit Iifer dern abgeſeben davon, daß dae Gitter ſetze niebelg 
„Schön!“ ſagte der Voligetmann, denn wie Stimme ſeinen Leuten beſtimmte Weisungen, die war befand es ſich auch in einem ſo ſchlechten 
ET 
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Am 30. Novbr. Ziehung 
I. CI. der Preusaischen 
Schleswig Holstein. 


2 vie (sehr empfekleuswerthe) a 


2 1 M. (11 St. 10, M.) Prospekte gratis. 
Pr. Stants-Lotterie, III. K1.13. Deebr. 


nenten Lei 


Ziehung 12., 13. und 14. Januar 1882. 
137 Geldprämien. 


1a 75,000 Mk., i 
i a 39,800 Mk., 
1 & 18,00 0 Mk., 


2 à 6000, 5 à 3000, 12 U 1500, 50 & 600, & 

100 à 300, 200 & 150, 1000 4 60 Mk. 0 
Außerdem Kunſtwerte von 60, 000 Mark, Original⸗ 
Looſe a 3 Mk. 50 Pf. (auch in Briefmarken) 
empfiehlt und verſendet ſo lange Vorrath reicht N 


Carl Heintze, 


Lotterie⸗ u. Bankgeſchäft, 
Berlin, W., Unter deu Linden 3. 


Otto Beeskow, 


5 Uhrgehäuſemacher: 

Seämmttliche Aufträge von außerhalb an Gold⸗ und 

Silber⸗Taſchenuhrgehäuſen werden ſchuell und billig 
eſührt 


ansatze die grösseren Vortheile, Prospecte gr 


1 1 


Ar ; 


Unter Grag er eee 
und golltres 1 * Boah me Ger 
Congon, kur. en Ar. 97 


® IB. Fine Pründa Kaneg u 

Kaffee fre anco can ur werdem! 

eriolgt let e Ar Jendanır, 
aut für Kuß 


Schulzenſtr. 38, 2 Tr. 


Uhrmacher, 


Langebrückſtr. u, Bollwerk⸗Ecke, 
1 und verſendet gold. und ſilb. Taſchenuhren, 
9 abgezogen und regulirt, unter Sjähriger Garantie. 
Silb. Cylinder⸗Uhren 15—30 M., Remontoir 2745 M., 
filb. Aukeruhren 18—50 M., Remontoir 36-60 M., 
gold. een 27100 M., Remontoir 40150 M., 135 
gold. Herrenuhren 5075 M., Remontoir 60300 M. 10 
Größtes Lager echt franzöfiſcher Talmigold⸗Uhrketten 
8 far Herren und Damen v. 2 M. an unter Garantie. 


3 
26 — 28. 


Engl: Winter⸗Jaquet 
1 Knaben⸗ 


in größter 


a 19155 "Max Borchardt's 143“ 


— 

Möbel I, Spiegel u Polketwanre ; 
eigener Fabrik. 

Wie allgemein bekannt ift, bin ich ſtets bemüht, ch! 

verehrten Wublikum und meiner ſpeziellen ME 

Kundſchaft durch bilige Baar Ein⸗ 


f Schulzenſtraße 
2628. 


Jedermann möglich zu machen, für wenig 11 


ſich reelle und wirklich 5 
gut gearbeitete Möbel 
anzuſchaffen, z. B.: ‘ 


he, Em mah. 2thürige Kleiderſpinde ur 9 Rtl. an, 
> „ Vertikos von 11 Rtl. a 
„ Gallerieſpinde von 7 Nl. au, 
„Kommoden von 5 RKtl. an, 
„ Schreibtiſche von 10 Nil. am, 6 
Stühle von 17½ Rtl. an, 
Bi: tn Klelderſpinde von 5 NEL. an, 
chlen E von 5 Rtl. an, 
ſur Neat Er birkene Stühle von 1 Mtl., 
Wachstuchtiſche 1 Rtl. 15 Sgr. an. 
Große Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell ge 
beiteter überpolſterter Garnituren, Sophas von 9½ 
Weil. an, Madratzen aller Art zu außergewöhmich bil⸗ 
en Preiſen nur bei ee 
0 Max Borchardt, 184 


Bitte, genau auf Firma und ane e zu achten. Ü 


— er en ͤ — — — — 


Möbel, Spiegel Ü | 


z 


1 Vortbeile zu. 


ee Das bewährkeſſe Heilverfahren 


1 (stönehrei gegen gefährliche, für unheilbar gehaltene Krankheiten und qualvolle Leiden des Körpers und Geiſtes, We 
eee wie Schwäche zuſtände, Nervenzerrüttungen, Unterleihsleiden u. ſ. w. 
Hauptgewinn buare 2500 M. Die in dem berühmten Original⸗Meiſterwerke „Der Sigendfpiegel® empfohlene Kurmethode hat alen ö 
1 rl. Künstler loose Tausenden von Unglücklſchen, die Jahre lang bergebens nach Hülfe ſchmachteten, Rettung von gänzlichem | 


Verfall und endlich die Wieberherſtellung zu nenem Leben gebracht. Viele Nachahmungen ſind 
entſtanden, doch alle bald wieder verſchwunden! Jünglinge und Männer, deuen eine aufe richtige Be⸗ 
6 Ko low Stettin, 9 Iehrung, Re Fl 900 1 Ki, 100 berit 2 Aalen u „Der Zugendipiegel”. 
a 5 5 as . D. Preis! Pf. in orto orſtvorſchuß theurer. Die Verſendung erfolgt in verſchloſſenem 

rauen. . 4 Kouvert bon WW. Bernhard; Berlin, Sw., Belle⸗Allianceſtraße 78. ion 75 
Zu ‚haben in der Buchhandlung von Otto 1 in Stettin, 2 4 


Grösstes Musikalien-Leih-Institut. 


Abonnements für Bilewige und Auswärtige unter günstigen Bedingungen, 
Namentlich erhalten Jahres-Abonnenten' bei dem verhi iltnissmii üssig geringsten Preis- 


E. Simon, 


kleine BDormsirasse 21. 


ed Regenmänteln 2c. in den neueſten Muſtern u. 
jedem beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. Reichhaltige 


ee 


5 us 
lige Ae Üheen (ueue Ernte). 


040 b Weile. * SD, % — & 2 in Hunburg. 


Im auſe der Selene = 
Richstaedt’ichen Brauerei. 1 3 


J. Klempner 


empfiehlt: 5 
Winter⸗Paletots von 20—50 Mark. ö 


Winter ⸗ e von 22—54 Mark, h 
Nock, 8 Weite. 55 
nzüge von 20-40 Mark. 


J. Kiempfner. 


Im 5 Hauſe der 
ee hen Brauerei, 


inet. As * Cie, Reims, — „Elite“ & na Elite“ 


. Polſterwaaren- Fabrik 
en gros. und Lag er, en dleinll. 


Stettin, 8. Nronthal 8 Söhne, +aitin, 


Breitestrusse 22, 1. 5 

Größtes und reellſtes Magazin am hieſigen Plate, wie es ſelbſt Berlin nicht DM 
größer und bedeutender aufzumellen haben dürfte 5 

Die Handlung ſichert jedem Käufer allerbilligſte Preiſe, weitgehendſte MW 
ſchriftliche Garantie und namentlich bei ganzen Einrichtungen ganz 


h-Bibliethek. 


atis. 


e, Nanamas zu Promenaden“ und Morgen 


auswahl franko. 


e. Sommerield. _ 


ar 50 3 3 yersenden Tranc co 
vorberige Binsendung des Betrages 
Bouchong, SIERT NR: M. 2. B 
Fous bon F, eien 3.00 
Souchong, eye 4.75 
| Yeroovliithen.. Mk. 5.8 UN 
urch Beiprekung bei Beelen von 
Rei Fotnhhme von 2 Ko, und mehr 


dee und. bee gratis 


& n 


nzüge, mil 


7 Knaben⸗Pa etots . 


Auswahl. 
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FFF x 


Schlenker 
2628 WE 


Mosse, Berlin, VS., erbeten. 


985 Mädchen, d. ür. Wäſch 
Ig. Handarb, Maſchinenähen und etwas 


mit gu 
Iwünſeh t per 1. Dezember oder Januar ein Ent 
16 


eg N u 
\ Vor dem Haufe angelangt, verſuchten ze 
und Trubert die Thüre zu öffnin, aber fr war 
zweifach verſchloſſen. Eine Hacke, welche nebenan 
im Garten lag, erſetzle bald den Schlüſſel, und 
nachdem unſere beiden Männer die Ipüre leit 
aber kräftig emporzehoben gab dieſelbe bald nach. 
Jupia zündete feine Laterne an und nahm ſeints 
Revolver aus der Taſche. 4 
Trabert wollte vor ihm das Haus betrtten, 
aber Jupin ſchob in ſachte bei Seite — er 
wollte die gefährliche Ehre, es zuerſt mit dem 
Banditen aufzunehmen, für ſich zuerſt beenſpeuchen⸗ 

Das Haus hatte außer dem Erdgeſchoß nur 
noch eine Etage. 

Das Erdgeſchoß beſtand aus zwei Zimmern ⸗ 
einer Küche zud eimm Salon, welche beide durch 
einen Gang von einander gettennt war zu, der zur 
Treppe füh te. g 

„Bleiben Sie hier, Kamerad, während ich die 
im Erdgeſchoß belrginen Zimmer bur vſuche,“ ſagte 
Jupin zu Nubert; „wenn der Engländer mir 
zucht zu ſlietzen, ſo werden Sie ihn in Empfang 
nehası © ‘ N 


ortſetzun; folgt.) A | 


u Mit | 
luca 1 gen — | 
Der gr. Ausverkauf 


iſt bis Weihnachten eröffnet! 


. Mosenbaum, 
1 12, gr. Domſtraße 12 
5 (neben dem Nordbdeutſchen Bier⸗Konvent). 
e. 8. Der Detail⸗Verkauf findet von heute 
ab für meine ſämmtlichen Artikel der tape 
Weißwaaren⸗, Wollwaaren⸗ und Trikota 
Brauche zu den uledrigſten Jabrikpre en 
ſtatt. Einen Poſten rein leinener Damen⸗ 
5 fragen empfehle das Stück zu 25 Pf., einen 
Poſten geſtickte Damen⸗Garnituren zu 40 Pf., 
jowie einen Poſten geſtickte wollene Alpalka⸗ 
Schürzen zu 1 Mk., ſowie Unterbeinkleider und 
Jacken für Herzen g 
und Damen zu ® 
außergewöhnlich FCachenez. 
billigen Preiſen. 


Chemiſetts. 


— 


Melbourne 1881. J. Preis Silbe rue Medaille. 


Spielwerke, 


© 4 200 Stücke spielend. mit und ohne Exe 
brossion, Mandoline, Trommel Glocken. rs 
netten,  Himmelshtimmen, ‚Harfenapiek: 


Spieldosen. 


2 16 Stücke spielend: ferner Necessaires, 
9 Cigärrcnstähder, weizerböuschen, Photo, 
A zraphienlbums, 8. bzeuze, Handschuhkasten, | | 
9 Brieldeschwerer, Bluinenvasen, Cignrren-Btuis, 

abaksdosen, Arbeitstische. ‚Flosch a nie 
eläser, Portemonnpies, Stühle ete., Wie unf 
Musik, Stets das Neueste, und Vorzügliehs 
8 empfiehlt 
J. IH. Heller, Bern ep 
4 Ser Nur direkter Bezug garantirt E.htuei 
0 ilustrirte Preisliste a sende franko. 


Sunpoipae Anz Spa 0 
may 08 8.6 dOqUBaoN nos usyaomjardg uo 
ange op aayım mourmoy ung 00008 
u eee un eee enges p 001 


Domino in polirt. Raſten, Sder, Did. 3 7 0 5 1 


ebeiztem ' 
1 anpſchuh⸗ Tölleliehteſlen. f. 
Kamm-, polirt, dera, ver 8 1 4 N 
* am, poli 
Tintensauger, eas ber Gre , 
Metallophons, wirkl. e ögel, Steffen 29 
unt, Fabrilpr. M. . M. Schütze, Dresden. Breisfiftegr.n fed 


Ausverkauf 


von Betten, Bettfedern u Daunen 
zu jedem annehmbaren Preis. 
Beullertt. 16-48. Max Borchard, Beutlerſtr 16-18, 


Feiner Kaffee, Specialltät, 


9 ah und kräftig. ſchm ge Kaffee ⸗ 
Sorte Nr. 16, auf neue beſondere 
verſende er Nachnahme oder . e 


0 zahlung 


in Packeten, 2½ Ko. 8 Pfd. un 
ete 28 f 1 a 


Säcken, 40% fan 


2, ve: Zoll und frei ins“ Haus. 4 


Hamburg. J. I. Borrs, 2 
Kaffee: N! Bee 

| He Stelle 

für in- u Suirituoſen⸗Braucht 


wünscht En a » Nteifender mit Prima⸗Referenzen. 
der ſeit % . die beſten Erfolge in Provinzen 
zer vorzügl. Einführung eine fr 
gediegene kundſchaft; zuführen kann. ; 
Gef. Offerten unter P. ©. 786 an an 


Ich ſüche 3. 1. Satuar 82 ein alt 
perfeft zu Te 


if a 
8921 4 8 ann. 
Fran v. Arn in, Criemen bei © a 


Gin jünger Maun, Materlaliſt, galt Sei. { 
ten Jeugniſſen, gegenwärtig noch in Stellung. 
ement. I 


iter A. M. 80 in der 
Schulzenſtraße 9, erbeten. 
Geſucht wird für einen einfachen ar 
deſſen meiſt leidende Dame auch für ſich d „ 
lichen Fürſorge bedarf, eine nicht zu anforugpönoße 1 
Leiterin geſetzten Alterz Adreſſen unter 8. 10 1 
der Expedition dieſes Blattes, Schulzenſtraße J, erb. 
Ein, Sohn achtbarer Eltern kann zum um 1 Januar 
1882 in meinem Material: und Deſtillations-Geſchäft 
als Lehrling eintreten. 
Polzin. J. W. Nieturds, * 


